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Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Nürnberg 
FAU Erlangen-Nürnberg 

 
Erfahrungsbericht Auslandsstudium 

 
Die Erfahrungsberichte werden von Studierenden verfasst und spiegeln nicht die Meinung 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wider. Jeder Bericht wird vor der 

Veröffentlichung* geprüft. Die Universität behält sich das Recht zur Kürzung vor. 

 
 
 

Angaben zum Auslandsaufenthalt 

Studiengang an der WiSo: B.Sc. IBS 

Gastuniversität: Universidad de Chile 

Gastland: Chile 

Studiengang an der 
Gastuniversität:  

Aufenthaltszeitraum 

(Semester und Jahr): WS23/24 

Darf der Bericht 
veröffentlicht werden?* JA    

 
*Veröffentlichung unter: http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/ 
 
Bei Fragen in Bezug auf den Datenschutz möchten wir Sie auf die Webseite des 
Datenschutzbeauftragten der FAU verweisen (https://www.fau.de/fau/leitung-und-
gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/) oder auf deren 
Email-Adresse (datenschutzbeauftragter@fau.de) 

 
Schildern Sie Ihre persönlichen Erfahrungen und Eindrücke von Ihrem Auslandsaufenthalt. 
Bitte halten Sie sich dabei an eine Regel: Seien Sie fair! 
 
• nur eigene Erfahrungen und Eindrücke beschreiben  
• keine Unterstellungen, Spekulationen oder Gerüchte 
• keine Verallgemeinerungen 
• Kritik sachlich, konkret und konstruktiv formulieren 
• keine Beleidigungen 
 
Verwendung von Bildern: Falls Sie in Ihren Bericht Bilder einfügen wollen, verwenden Sie bitte 
ausschließlich Bilder, die Sie selbst fotografiert haben und auf denen keine Personen 
abgebildet sind. Aufgrund urheberrechtlicher Bestimmungen müssen wir Bilder, die diesen 
Vorgaben nicht entsprechen, aus dem Bericht entfernen. 
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https://www.fau.de/fau/leitung-und-gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/
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1. Bewerbung/Anmeldung an der Gastuniversität 
Nachdem ich die FAU-Zusage für mein Auslandssemester an der Universidad de Chile 
bekommen habe, wurden meine Daten relativ schnell an die Partneruniversität 
weitergeleitet, sodass ich dort nur noch eine kurze Bewerbung abgeben musste. Wenige 
Zeit später habe ich dann auch die Zusage aus Chile bekommen. Bei Fragen waren sowohl 
das International Office der WiSo als auch die Koordinatorin an der Universidad de Chile, 
Alisha Stieler, sehr hilfsbereit.  

 
2. Vorbereitung auf das Auslandsstudium 

Die Facultad de Negocios y Economía, die ich besuchte, bietet vor dem Start ins Ausland 
zwei online Informationsmeetings an. In diesen werden die Austauschstudierenden über 
Visa-Angelegenheiten, Kurswahl, Wohnungssuche, .... informiert. Am Ende des zweiten 
Meetings wurde außerdem eine WhatsApp Gruppe mit allen Austauschstudenten eröffnet, 
um sich über kurzfristig aufkommende Fragen auszutauschen.  
Ein vorbereitender Spanischkurs/ gute Spanischkenntnisse vor Abflug sind auf jeden Fall 
zu empfehlen.  

 
3. Anreise/ Visum 

Für die Einreise nach Chile gibt es zwei Optionen. Das Studentenvisum oder ein einfaches 
Touristenvisum, das allerdings nur 90 Tage gültig ist und eine fristgerechte Ausreise 
erfordert. Ich persönlich habe mich auf Rat der Universität hin für das Touristenvisum 
entschieden. Hierbei muss man keinen langwierigen Bürokratiekram erledigen, sondern 
maximal bei der Einreisekontrolle am Flughafen drei bis vier kurze Fragen beantworten. 
Die meisten Austauschstudenten verreisen während ihres Aufenthaltes in Chile sowieso in 
mindestens eines der Nachbarländer, weshalb auch die 90-Tage Frist kein Problem 
darstellt (bei Wiedereinreise bekommt man erneut 90 Tage). Das Studentenvisum wird vor 
allem bei einem Aufenthalt, der über ein Semester hinausgeht, empfohlen. 
 

Des Weiteren würde ich dazu raten, Flüge so früh wie möglich zu buchen, um 
überdurchschnittlich hohe Preise zu vermeiden. Die günstigsten Flüge gibt es 
normalerweise mit LATAM. 

 
4. Unterkunftsmöglichkeiten 

Die Universidad de Chile selbst bietet keine Unterkunftsmöglichkeiten für 
Austauschstudenten an, allerdings bekommt man einen Health & Housing Guide, in dem 
beispielsweise Webseiten für die Wohnungssuche und Gastfamilien gelistet sind, aber 
auch erklärt wird welche Stadtteile sicher und in Universitätsnähe sind. 
 

Generell werden hierbei die Stadtteile Providencia, Las Condes und Nuñoa empfohlen. 
Providencia ist der zentralste Stadtteil von diesen Dreien und liegt auch am nächsten an 
der Universität. Las Condes ist eine etwas weiter entfernte, reichere Gegend, die auch 
mehr Grünflächen und Parks bietet. Nuñoa ist ein etwas ruhigerer Stadtteil, in dem auch 
viele der Gastfamilien leben.  
 
Ich selbst bin ohne feste Unterkunft nach Chile geflogen, da ich mir die Unterkünfte und 
Wohngegenden sicherheitshalber vorher einmal anschauen wollte. Dies würde ich auch 
so empfehlen, da einige Freunde, die Unterkünfte von zuhause aus gemietet hatten, sich 
dort im Endeffekt nicht allzu wohl gefühlt haben. Für die ersten beiden Wochen habe ich 
mir also ein Airbnb gebucht, auch Hostels bieten sich natürlich gut an, und habe dann vor 
Ort verschiedene Optionen besichtigt, die ich entweder auf CompartoDepto oder in 
Facebook Gruppen gefunden habe.  
Schlussendlich habe ich mich für ein Casa (Häuser die hauptsächlich an eine Gruppe von 
Austauschstudenten vermietet werden) in Barrio Italia, Providencia entschieden. Das Haus 
habe ich mir mit zehn anderen Austauschstudenten geteilt, was auf den ersten Blick viel 
klingt, dort aber sehr gängig ist und im Endeffekt auch überhaupt kein Problem war.  
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Monatlich habe ich 350.000CLP (~375€) Miete gezahlt. Dies ist meines Erachtens nach 
vielleicht minimal über dem Durchschnitt aber wahrscheinlich aufgrund der beliebten Lage 
gerechtfertigt. Ich bin nach wie vor sehr zufrieden mit meiner Wahl und kann auch Barrio  
Italia nur wärmstens empfehlen.  

 
Eine andere Option als die Casas sind WGs mit Einheimischen, dies ist natürlich vor allem 
gut für das eigene Spanisch und um schnell in Kontakt mit Chilenen zu kommen. Auch 
Livinnx, ein großes Studentenwohnheim, ist recht beliebt da es eine sichere Option ist, die 
man auch schon von zuhause aus buchen kann. Dort ist ein Zimmer allerdings 
überdurchschnittlich teuer.  
 

5. Fachliche und administrative Betreuung an der Gastuniversität 
(International Office, Fachstudienberater, Buddy-Programme, 
studentische Initiativen, etc.) 

Das International Office der Universidad de Chile ist sehr organisiert, hilfsbereit und man 
bekommt auf alle Fragen, die man per Mail an Alisha schickt, innerhalb von wenigen 
Minuten oder Stunden eine Antwort.  

 
FEN bietet außerdem ein Buddy-Programm an, bei dem vorher alle Daten und auch 
Wünsche und Vorstellungen der Austauschstudierenden und Buddies verglichen und 
schlussendlich passend gematched werden. Die Buddies lernt man dann persönlich am 
Welcome Day kennen. Die meisten von ihnen sind wirklich engagiert und wollen Zeit mit 
den Austauschstudierenden verbringen, sodass sich über das Semester hinweg richtige 
Freundschaften entwickelt haben.  
Des Weiteren bietet auch ISA FEN, die internationale Studenteninitiative, fast wöchentlich 
Events an. Diese gehen von Wanderungen über Partys bis hin zu einer Stadtführung und 
Museumsbesuchen. Diese Events sind meist sehr gut besucht und vor allem am Anfang 
gut um Leute kennenzulernen.  
Zuletzt möchte ich auch noch hinzufügen, dass die kostenlosen Sportkurse und 
Sportmannschaften eine gute Möglichkeit sind mit Chilenen in Kontakt zu treten. 
 
Generell war ich von der ganzen Organisation und Betreuung an der Universität sehr 
positiv überrascht! 

 
6. Lehrveranstaltungen/ Stundenplan an der Gastuniversität 
Die Universität bietet Kurse auf Spanisch und Englisch an. Normalerweise belegen die 
chilenischen Studenten dort 5 – 6 Kurse mit jeweils 6 ECTS, für Austauschstudenten 
werden 4 Kurse empfohlen.  
Ich selbst habe 5 Kurse (vier auf Englisch und einen auf Spanisch), die jeweils zweimal 
wöchentlich für je 80 Minuten stattfanden, belegt. 

 
Negocios I: 
Dieser Kurs ist auch für Chilenen selbst ein Pflichtfach. Er geht nicht zu tief in den 
jeweiligen Inhalten und ist dementsprechend mit wenig Aufwand gut machbar und trotzdem 
interessant. Die Professorin erklärt alles in einem sehr guten Englisch und gestaltet die 
Vorlesungen abwechslungsreich. Die Noten fallen normalerweise sehr gut aus, wobei man 
für gute Noten eigentlich jede Stunde anwesend sein muss, da ein Großteil dieser während 
des Unterrichts gemacht wird. Hinzu kommen ein Midterm und das Final Exam.  
Rückblickend war Negocios I definitiv mein Lieblingskurs. 

 
Business Negotiations: 
Dieser Kurs ist ebenfalls sehr interaktiv gestaltet, wodurch es kaum langweilig wird. Alle 
Studenten müssen Gruppenpräsentationen halten sowie Midterm und Final Exam 
schreiben. Des Weiteren wird die Note sehr von der Anwesenheit beeinflusst. Die 
Professorin ist US-Amerikanerin und spricht dementsprechend perfekt Englisch. Sie bringt  
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viel Berufserfahrung mit, die sie auch gerne mit den Studenten teilt. Insgesamt hatte ich 
das Gefühl, dass die Kursinhalte wirklich hilfreich und auch in der Praxis anwendbar sind. 
Business Negotiations ist wohl der beliebteste Kurs unter den Austauschstudierenden und 
die Durchschnittsnoten sind ebenfalls sehr gut.  
Auch diesen Kurs würde ich weiterempfehlen! 

 
Urban Economics: 
Urban Economics war sicherlich der anspruchsvollste meiner Kurse. Nichtsdestotrotz ist 
die Thematik meiner Meinung nach sehr interessant und die Professorin kennt sich sehr 
gut in ihrem Feld aus und kann dementsprechend alles verständlich erklären. Die Note 
setzt sich aus Reading Tests, wofür man tatsächliches einiges an Literatur durcharbeiten 
muss, einer Präsentation, Midterm und Final Exam zusammen. Anwesenheitspflicht gibt 
es ausnahmsweise nicht. 
Urban Economics ist definitiv ein sehr interessanter Kurs, für den man allerdings ein wenig 
mehr Zeit als für andere Kurse investieren muss, dennoch empfehlenswert! 

 
Empresas Familiares: 
Empresas Familiares war der einzige Kurs, den ich auf Spanisch belegt habe. 
Verhältnismäßig zu anderen Kursen, die auf Spanisch unterrichtet werden, wird man dort 
relativ viele Austauschstudenten antreffen, da der Professor relativ deutliches und 
langsames Spanisch spricht. In diesem Kurs gibt keine Klausuren, sondern die Note setzt 
sich aus einem Gruppenprojekt mit abschließender Präsentation sowie einigen über das 
Semester verteilten Essays zusammen. Ich selbst habe Empresas Familiares inhaltlich als 
eher langweilig empfunden, für mein Spanischlevel war der Kurs jedoch genau richtig. 

 
Intercultural Business Challenges in Latin America: 
Von diesem Kurs hatte ich mir zum Zeitpunkt der Anmeldung definitiv am meisten erhofft, 
da ich gerne ein bisschen mehr über Lateinamerika aus erster Hand gelernt hätte. 
Allerdings kratzt der Kurs nur an der Oberfläche und geht nicht über das Allgemeinwissen 
der meisten Studierenden hinaus. Hinzu kommt, dass sie Professorin eher schlechtes 
Englisch spricht und dadurch einige Dinge unverständlich sind und auch durch erneutes 
Nachfragen nicht geklärt werden können. Die Endnote setzt sich auch in diesem Kurs aus 
einem Gruppenprojekt, Präsentationen, Mitarbeit, Midterm und Final Exam zusammen, 
wobei die Bewertung eher subjektiv und selten nachvollziehbar ist.  
Da ich in diesem Kurs kaum etwas Neues gelernt habe, muss ich leider sagen, dass ich 
mir auch hierfür eine Alternative suchen würde. 

 
7. Sprachkurse an der Gastuniversität 
FEN bietet keine Sprachkurse an.  

 
8. Ausstattung der Gastuniversität (Bibliothek, Computerräume, etc.) 
Die Fakultät hat eine ausreichend große Bibliothek, Computerräume und eine Druckerei.  
Für die Verpflegung gibt es eine Cafeteria, in der Snacks und Kaffee angeboten werden, 
sowie die Mensa, in der es täglich warmes Essen gibt (auch vegetarisch/vegan). 
Außerdem gibt es auf dem Campus einen Snackautomaten und einen Foodtruck, falls man 
mal Lust auf etwas ungesünderes Essen hat.  
 
FEN hat ein kostenfreies Fitnessstudio für alle Studierenden, für welches man sich vorher 
nur online einen Spot reservieren muss. Ähnliches gilt für Sportfelder und eine gute 
Auswahl an Kurse wie beispielsweise Zumba oder Klettern. 
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9. Stadt (Sehenswürdigkeiten, Feste, Museen, etc.) 
Santiago de Chile ist eine unfassbar große Stadt, in der man niemals alles gesehen haben 
kann. Mit den öffentlichen Verkehrsmittelen, Metro (U-Bahn) und Micro (Bus) kann man 
jedoch fast alle Teile der Stadt relativ schnell erreichen.  
 

- Eine klassische Touristenaktion ist es den Sonnenuntergang vom Cerro San Cristobal 
anzuschauen. Hierbei würde ich empfehlen es an dem Tag nach einem Regentag zu 
machen, da es dann weniger Smog gibt und die Aussicht wesentlich besser ist.  

- Um Santiago herum beziehungsweise an den Stadtgrenzen gibt es einige schöne 
Wanderrungen, die man bei schönem Wetter machen kann um dem Großstadtleben 
etwas zu entfliehen. Dazu gehören zum Beispiel die Berge Manquehue und 
Manquehuito sowie der Quebrada de Macul.  

- Für die Wintersportbegeisterten ist auch ein Ausflug ins nicht allzu weit entfernte Valle 
de Nevado zu empfehlen. 

- Eine weitere Sehenswürdigkeit in Santiago ist das Costanera Center, welches das 
höchste Gebäude in ganz Südamerika ist. Es beinhaltet eine Mall, ein Kino, eine 
Aussichtsplattform, ... 

- Außerdem hat Santiago unzählige Museen, die man über das Semester hinweg 

besichtigen kann. Ein Muss ist das Museo de la memoria y los derechos humanos, 

dass an die Diktaturzeit unter Pinochet erinnert und wirklich sehr interessant ist. 

- Für einen entspannten Nachmittag im Park würde ich Parque Arauco empfehlen, dort 
gibt es auch gelegentlich Sonderevents wie beispielsweise ein Open-Air Kino. 

- Gute Bars und Restaurants findet man einige in den beiden Gastrovierteln der Stadt, 
Barrio Italia und Lastarria. 

- Clubs befinden sich hauptsächlich in Bellavista, wo auch der wöchentliche Miercoles 
Po (größte Austauschstudentenparty Santiagos) stattfindet.  

 
10. Alltag (Geld-Abheben, Handy, Jobben) 

- Geld abheben ist in Santiago mit Kreditkarte fast überall möglich, wobei es ein Limit 
von 200.000 CLP gibt. Mit einigen Kreditkartenanbieter ist das Abheben bei der 
Scotiabank kostenlos, ansonsten zahlt man so zwischen 5 – 8€ Gebühren. Beim 
Einkaufen kann man in der meisten Lider Filialen auch bis zu 50.000 CLP abheben. 
Generell kann man aber fast überall in Santiago mit Karte bezahlen, weshalb es 
ausreicht, ein paar wenige Pesos in Bargeld dabeizuhaben.  

- Prepaid-Simkarten gibt es von verschiedenen Anbietern für ca. 5.000 - 10.000 CLP 
monatlich. Ich habe mich für Movistar entschieden und war mit dem Service und Netz 
auch zufrieden. Alternativ sind auch Claro, Entel und WOM sehr beliebt.  
-> wichtig ist das man sein Handy in den ersten 30 Tagen online in Chile registrieren 
muss! 

- Mit dem Touristenvisum darf man in Chile nicht arbeiten, ich kenne aber auch keinen 
einzigen Austauschstudenten, der versucht hat einen Job zu finden, da es sich bei dem 
dortigen Mindestlohn auch nicht wirklich lohnt. 

 
11. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien) 
Die Lebenserhaltungskosten sind ähnlich zu denen in Nürnberg. 
Ein Zimmer/Wohnung bekommt man ab ca. 300€ aufwärts, Restaurants und Bars 
unterscheiden sich preislich nicht von denen in Nürnberg und Lebensmittel sind im 
Supermarkt sogar etwas teurer. Bei den Lebensmitteln kommt es allerdings etwas darauf 
an wie man einkauft, da Käse und Drogerieprodukte dort zum Beispiel sehr teuer sind und 
die Auswahl eher klein. Nach einiger Zeit findet man sich aber zurecht sodass man auch 
preiswertere, andere Dinge bevorzugt. Gemüse gibt es günstiger und wesentlich frischer 
auf den lokalen Märkten wie LaVega und Mercado Central, oder wöchentlichen 
Freiluftmärkten wie der Feria Libre Fray Camilo Henríquez.  
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Die öffentlichen Verkehrsmittel sind günstiger und liegen bei einem Fahrtpreis von 70 – 
90ct. 

 
Wer eine Zusage für die Universidad de Chile bekommt, bekam zumindest in meinem 
Bewerbungsjahr automatisch eine PROMOS-Förderung. Dies ist eine Teilunterstützung  
jedoch bei weitem kein ausreichendes Stipendium. Zusätzlich habe ich mich noch auf das 
Reisekostenstipendium der FAU beworben. 
 
Insgesamt muss man sich bewusst sein, dass Chile/ Südamerika nicht mehr so günstig ist 
wie viele denken und man einen Großteil der Kosten eben auch selbst tragen muss! 

 
12. Sicherheit 
Dieses Thema ist mir noch ganz besonders wichtig anzusprechen, da ich weiß, dass es 
für einige Studenten ein Kriterium ist, weshalb sie Chile von vorneherein ausschließen.  
Natürlich gibt es in Santiago, wie in jeder anderen Großstadt auch, Diebstähle und Gewalt. 
Dennoch ist Santiago/ Chile meines Erachtens nach sicher, wenn man sich an bestimmte 
“Regeln” hält. Dazu gehört, dass man nachts nicht nachhause läuft (vor allem von den 
Clubs in Bellavista!) sondern einen Uber direkt von Tür zu Tür nimmt. Außerdem sollte 
man seine Wertgegenstände in Metro und Micro sowie an den jeweiligen Haltestellen 
immer im Blick haben. Rucksäcke trägt man am besten vorne am Körper. Auf der Straße 
sollte das Handy auch nur vorsichtig benutzt werden, da es sehr gängig ist, dass 
beispielsweise Fahrradfahrer im Vorbeifahren klauen. Wenn man sich vorher kurz 
umschaut und man seine Umgebung im Blick hat, sollte es jedoch kein Problem sein kurz 
einmal Google Maps oder ähnliches zu checken.  
Ich selbst habe mich in Santiago nie unsicher gefühlt. Vorsicht ist gut, Angst aber definitiv 
nicht notwendig! 

 
13. Sonstiges 
- Die öffentlichen Verkehrsmittel in Santiago zahlt man mit einer Karte (bip), die man 

nach Belieben mit Guthaben aufladen kann. Diese kann man zu Beginn in jeder 
Metrostation kaufen. 

- Das chilenische Spanisch ist eine echte Herausforderung. Ich selbst bin mit einem B2 
Level nach Chile geflogen und hatte am Anfang wirklich zu kämpfen. Die Chilenen 
sprechen sehr schnell, meistens eher undeutlich und haben ihren eigenen Slang. Nach 
einiger Zeit jedoch gewöhnt man sich daran und kommt auch schnell rein. Außerdem 
sind die Leute sehr entgegenkommend und sprechen auch gerne langsamer wenn 
man sie darum bittet.  

- Reisen: ein klarerer Vorteil von Santiago ist die zentrale Lage. Man kommt sehr einfach 
und auch günstige sowohl in den Norden als auch Süden Chiles. Durch den großen 
internationalen Flughafen sind auch die Flugverbindungen in die Nachbarländer sehr 
gut. Eine weitere, sehr gängige Reisemethode in Südamerika sind Nachtbusse, die in 
Chile und auch Peru, Bolivien, … sehr komfortabel und ohne Sorge benutzbar sind. 
Für Leute, die nicht nur die Großstadt Santiago, sondern auch andere wunderschöne 
Orte in Südamerika sehen möchten, ist Santiago lagetechnisch ideal. 

- Diejenigen die im Wintersemester nach Santiago gehen sollten, werden die 
Nationalfeiertage in Chile miterleben. Im September spielt ganz Chile etwas verrückt 
und überall sind große Feste, die man sich auf jeden Fall nicht entgehen lassen sollte. 
Ein weiterer Pluspunkt für das Wintersemester ist, das im September zusätzlich auch 
die Midterms sind. Dies bedeutet für die meisten Austauschstudenten, die nur Electives 
belegen, keine Uni. September eignet sich dementsprechend perfekt um das 
Touristenvisum zu erneuern und eine etwas größere Reise zu machen.  
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Fazit 
Ich selbst hatte eine unfassbar schöne Zeit in Santiago und an der Universidad de Chile und 
habe meine Wahl nie bereut. Ich habe so viel über die südamerikanische Kultur, Chile und 
mich selbst gelernt und Freunde fürs Leben gefunden. Chilenen sind sehr herzliche, 
hilfsbereite und gastfreundliche Leute, weshalb ich mich dort schnell willkommen- und 
wohlgefühlt habe. Auch die Kurse, die Betreuung und der Universitätscampus haben mich 
überzeugt, weshalb ich auch FEN nur wärmstens empfehlen möchte. 
Ich habe Land & Leute in mein Herz geschlossen und rate jedem sich zu trauen und das 
Abenteuer Chile zu wagen! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weitere Fragen gerne an emilia.maul@fau.de 


